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Kailhelm, vonG
Gnoden, Fonig in Jreuſſen, Warg

graff zu Brandenburg, des Heil. Romiſchen Reichs Ertz
Kammerer und Churfurſt Souverainer Printz von Oranien, Neuk—
chatel ünd Vallengin, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve Jülich

J Berge, Stettin, Pommern, der Caſſubenaund Wenden, zu Mecklen
burg, auch in Schleſien und zuCroſſen Hertzog, Burggraff zu Nurnberg/

Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratze—
burg und Mors, Graff zu Hohenzollern Ruppin, der Marck Ra
vensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und
Lehrdain, Marquis zu der Vehre und Vließingen, Herr zu Raven
ſtein der Larde Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow, Arlay
und Breda c. Thun kund, und fügen hiermit zu wiſſen als Furſt

zu avverſtadt.n

D—
ſeren Unterthanen in kleinen Stadten, Flecken und Dorffern Unſers

vrachdem Wir mißfallig vernehmen muſſen, daß bishero bey Un

Faurſtenthums Halberſtadt und dazu gehorigen Grafſchafften Hohn
und Rheinſtein aukch Herrſchaft Derenburg ſich viele Unrichtigkeiten

dorinn ereignet, daß denen vormahls publicirten Conſtitutionibus zu
wieder, die contribuablen Güter disenembriret, und theils erblich/
theils wiederkaufflich theils ſub pacto antichretico, oder durch Erb
theilung und denen Eltern und GroßEltern gemachten Auszügen von

denen



J

denen HauptGutern entriſſen/ hierbey auch inſonderheit, auf die Baur
Guter viele Schulden aufgenommen und zu der Creditorum Sicher—
heit verhypotheciret, und ofters mehr Schulden als die Guter werth
geweſen, darauf gemachet worden, dadurch denn nichtallein, die davon

an Unſere Ober SteuerCaſſe zuentrichtende Contribution, Domainen—
Gefalle und andere Obrigkeitliche Præſtanda in Reſt und zuruck blieben,
ſondern auch die Creditores in Gefahr geſetzet, und zu Erlangung des Jh

rigen, in weitlauffttige Concurs; Proceſſe verwickelt worden, ſo, daß
ſowol dieſe als die Junhaber und Beſitzer der Guter in Schaden, auch
wol gar in einen gantzlichen Ruin ihres zeitlichen Vermogens gerathen,
dahero Wir ſolchem Unheil zu ſteuren, aus Landes Vaterlicher Vorſor—
ge, der Nothdurfft zu ſeyn erachtet durch ein offentlich Edict allergna—
digſt bekandt zu machen, daß es in dieſen Fallen, ſowol zu Erhaltung un

ſerer Unterthanen, als damit die gewohnlichenLandes-Præſtandajederzeit
ohne Execution abgtliefert werden mogen, hinfuhro in Unſerm Furſten
thum Halberſtadt und denen Graffſchafften Hohn-und Rheinſtein auch
Herrſchafft Derenburg folgender geſtalt gehalten werden ſolle,

Und zwar, weiln
L..

Die Contribution-und Fourage-Gelder nebſt den Dom ainen-Ge—
fallen und andern Obrigkeitlichen Præſtandis vor allen andern ohnedem
die Prælation haben: Als ſollen die Gerichts Obrigkeiten und der Land—

Raht des Creyſes mit aller Sorgfalt dahin ſehen, und die Unterthanen
dahin anhalten, daß ſolche jederzeit richtig abgefuhret werden, auch
nicht geſtatten, daß einige Schulden, Obrigkeitliche Gefalle, wann ſol—
che von vorigen und mehr Jahren herruhren, Gerichts-Gebuhren, Zin—
ſen von geborgten Capitalien/ oder was es ſonſten ſeyn moge, anderer
geſtalt bezahlet werden/ denn daß die Contribution und Fourage-Gel-
der, imgleichen die an Unſere Aemter abzugebende Gefalle, darneben24

richtig gemachet werden konnen. Solten aber die Gerichts-Obrigkeiten
dagegen etwas verhengen, und durch einige Conniventz geſchehen laf
ſen, daß deshalb die Contribution zurück bleiben muß, ſie davor re—
ſponſable ſeyn ſollen es muß auch/ wenn mit einigen Gutern es zum

Voncurs kommt,: die Contribution nichts deſto weniger mt den
Fourage-Geldern Monatlich abgefuhret, nicht minder die Gefalle an
Unſere Aemter und Obrigkeiten richtig gemachet und ſolche in keineyn
Concurs oder Proceſs mit eingezogen werden,

Hernechſt ſo wollen Wir
2.

Daß hinführo keine Verpfandung der Guter gelten ſolle es ſey
denn in dieſelbe nach vorher gegangener wohlbedachtlichen Unterſu—

A2 chung



Gerichts-Obrigkeiten/ unter wel
chen die Guter gelegen, conſentiret worden, und damit die Ge

richts-Obrigkeiten uberall wiſſen und kunfftig ohne Entſchuldigung
ſeyn mogen, wie ſie ſich hierunter zu verhalten, und wie weit ſit

die Conſenſe in Schuld und Hypothec- Verſchreibungen zu et
ſu ſ allergnadigſte Willens Meinung und Be—

theilen: So it nereßk DP tinentien von einem contribuablen Dienſt—
fehl, da eine erGuth ſub pacto antichretico oder auf andere Weiſe, es ſey erblich

auf gewiſſe Jahre alieniret, auch keine Schuld-und Hy-

pothee Verſchreibung uber die Helffte des Werths der Guter
worauf der Sonſens geſuchet wird, verſtattet werden ſolle, dabey

dann die GerichtsObrigkeiten und Beamte zugleich auch auf die
ypothecas tacitas ihrt Reflexion zu nehmen, und bey Ver—

meidung funffzig G. Gulden Straffe uher die Helffte der nach denen
Uns in dieſem Eolict feſt geſetzten Taxe eingerichteten Werths

kein Conſens erihellet ſondern/ da ſich allenfalls beſondere Um
ſtande ereignen mochten, warum von dieſer Verordnung abzuge—
hen, jedesmahl an Unſere Halberſtadtſche Regierung, oder wenn

es Unſere Unterthanen in Unſeren Aemtern betrifft, an Unſere
Krieges- und Domainen-Kgammer davon zuforderſt Bericht er—

d von der' Regierung auch mit Unſerer Krieges- und
ſtattet un Cammer in denen oberwehnter Unterthanen halber an

Domainen-Sie gebrachten und berichteten Sachen communiciret werden

ſolle. Wos die Erb Aecker betrifft ſo iſt derſelben Verauſſerung
in dem Edicto von 23. Mart. 170 1. undUnſerer allergnadigſtenKe

23.-May 17413: zwar frey gelaſſen nachdemWir
a kon dor heſtandiaen Verwechſelung

l aber wahrgenommen, daß veh vrie viſtunvinen —i.
conttihuablen Aecker die Cataſtra nicht in gehoriger Ordnung

gebhalten, ſondern viele Aecker, wonicht aantz verdunckelt, den
neoch geraume Zeit der Contributionentzogen worden, und :die

Hofe, bon welchen ſolche abtgekommen, die Onera uber ſich be
halten, folglich zu Grunde: gehen muſſen, uberdei auch die Con-
tribuenten bey ben DienſtHufen, wenn die dabey befindliche

Erb-Aecker nach Gefallen davon abgebracht werden, nicht ſo wohl
beſtehen konnen: So haben Wir allergnadigſt gut gefunden/ zur

Conſervation der Unterthanen, es bey dem in Anno 1707. ſchon

dieſentwegen zu laſſen und hierdurch feſt zu—

 ſttzen, daß von nun an aiuch die ErbAecker beſtandig bey den
Die ſtb n Acker Hofen verbleiben! keines weges aber bey de—

n grenen ErbCheilungen abgetiſſen und zerſplittert werden ſollen?
Damit



Damit aber bey ſolchen Theilüngen dergleichen Accktt ſo wenig ubrr den
wahren Werth herauff getrieben als ubber gar zu geruiger Tana. Belchwer
de gefuhret werden moge: Sofollen dieſelbe nach Abzug aller Onerum ä5.
pro Cent in Anſchlag gebracht und die des Orts nach der Bonieær deg Ackers
gewohnliche Pacht zum Fundament genommen werden; Solta ſich aber
zutragen daß einige Contribuenten wegen uberkoinmenen Brand-Scha
dens ViehSterbens oder anderer dergleichen HauptUnglucks Falle auf
andere Weiſe als durch Verauſſerung tiniger Erbe Aecker ſich nicht wieder
aufhelffen oder  auch das nach hierin vorgeſchriebener Taxa denen Geſchwi—
ſtern heraus zugebende Autheil. ſonſteu auf: keine Weiſe aufgebracht werden

konte: So laſſen Wir allergnadigft geſchehen daß wenn obige Unniſtande
von der Obrigkeit jedes Orts vorher unterſuchet und richtig befunden die
Alienation verſtattet werde/ jedennoch ſelchergeſtalt daß nichts aus dergeld—

Sluhr verkaufft die Hofe nicht gantzlich von dem dabey befindlichen Erb—
Aeckern entbloſſet und die reluition derſelhen je und alle Wege vorbeholten
werde es ware dann daß bey Gerichtlicher Nuterſuchung ſich. hervor thun
ſolte daß des Berkauffers Guth eine ſolche Anzahl. der Erb· Atcker beſitze daß
es fuglich einen Theil derſelben entrathen nnd dennoch beſtehen des Kauffers
Guth aber ſchlechter beſchaffen und hierdurch verbeſſert werden konte in wel

2 A4 ααννÊXνον irtt,

DVlvo heit wieiinegte.  u.de nach Unſerer hierbey fuhreüden hochſten lntention wohl zu erwegen auch
ſowohl bey oberwehnten Fallen als denen vorkommenden redintegrationen
ſorvoyirn

I—der Dienſt-Aecker,/ denen Unterthanen durchaus keine Weitlaufftigkeit und
Unkoſten zu machen /ſondern nach eingehohlteni Bericht von bet wahren Be

ſchaffenheit oben angeführter Umſtande und wie viel Dienſt und Etb Ae—
cker bey deneu Hofen des Kauffers und Verkauffers verhaudekr/ſs fort die
gtſuchte alienation einzuwilligen oder. gbngſlchlagen erſtern fälls aber mit

aller exsctituge harauff dn halten daß ie ontribüuon, und was dem an

n.
e enl Eier angeletet/ ſolches thch nebſt al

mit begriffen; nnu ſig veandere inalichable Aecker ziul Pacht?neeler gemacht worden ſo ſollen derglet

chen Aecker gleichfalls mit unter dieſein Kaict begriffen ſeyn und auf vori
gen Fuß geſetzet und herbey gezogen: werden.

Aqu
 61 il z.¶Wie nun im ubrigen die Land Kathe und Gerichts-Obrigkeiten mit
allein Fleiß dahin ſich zu bemuhen baben daß die verpfandete und gegen den

ass kluaren



grations Edict de Annoei. veralienirte Pertinentien ohne Verſtattung eines proceſſus wi dr
ere zudenen HauptGutern gebracht werden  mogen und die  Jnnhabere ent 4

weder das davor bezahlte Geld von denen Beſitzern der. HauptGuter wie

der annehmen oder wenn dieſe nicht im Stande ſind ſolches ſogleich
baar zu bezahlen ihnen die HauptGuter zur Hyporhee hafften und mit

5. pro Cent bis zur Aufkundigung welche aber ein Jahr vorher geſchehen
ſoll verzinſen ſollen; Alſo muffen indeſſen bis ſolche Keunion geſchehen

die Jnnhaber dergleichen verauſerten Pertigentien, die Contribution, Reu—
terBetpflegung und alle ubrige Onera pro rata richtig abfuhren; Ge—
ſtalt Wir denn alle deswegen wider die Landes-Ordnung und Edicta ge—
machte und conlentirte Vergleiche wegen Ubertragung derſelben oder ei—
nes geringernQuanti, als obbenañte Onera ſich wurcklich betragen annulliren

und aufheben; Wobey dann die LandRathe und Obrigkeiten hiermit ange—

wiieſen werden ſolche Onera keinesweges von den Betlitzern
der Hofe ſondern von den Junhabern der davon veralienirten Stu
cke einfordern zu laſſen auch denen Dorff. Cataltris das nothige zur Nach
richt fo lange beyzufugen und die Dorff-Einnehmer darnach zu inſtruiren.

J 4.Weil auch die LandGuter bishero dadurch nicht wenig beſchweret wor

den daß die Eltern ihren Kindern die Guter gar fruhzeitig und wenn
ſie gleich ſelbſt dem Guthe noch vorſtehen konnen abgetreten ſich aber vie—

le Pertinentien, inſonderheit an Aecker Garten und Wieſen vorbchalten
welchen die Kinder umſonſt beſtellen auch wohl gar in der Contribution und

anderen Præſtandis ubertragen muſſen wodurch dieBeſitzer die gewohnliche
Præſtanda von denGutern gehorig abzugeben eutkrafftet worden ſolches aber
nur zuin Ruin des Landes und der Unterthanen ſelbſt gereichet; So verbie

ten Wir ausdrucklich daß hinfuhro die Eltern wann ſie Alters oder Leibes,
Schwachheit halber ihren Kindern dir Guter uberlaſſen weder Acker noch
Wieſewachs noch Garten zu ihrem Auszug behalten ſondern bey den Kin

dern entweder am Tiſch gehen oder zü ihrer Fuſtentation ſich mit einem jahr

ulcchenDeputat, welcher mitZuziehung derGerichtsObrigkeit nach demWerth

der Guter und nachdem ſolche verſchuldet oder frey ſeyn zu reguliren iſt ſich
begnugen ſollen; Wie denn auch die Gerichts-Obrigkeiten und Beamter

tione præteriti auf ietzt gedachte Weiſe es einzurichten haben, damit die bishe A-

ro dadurch von den Gutern abgeriſſene Pertinentien ſofort wieder dazu ge

bracht werden
Jmubrigen aber ſollen dieſelbe ſo lange die Eltern denen Gutern ſelbſt

vorzuſtehen vermogend in die Ubergabe der Guter durchaus nicht willigen
auch wenndie Eltern Alters und Kraunckheit halher ſolche nicht mehr verwal
ten konnen/ ſondern ſolche den Kindern ubergeben muſſen kein Contract ge

ſtattet oder confirmiret werden weun der Auszug ſo hoch geſetzet daß ſolche
das Guth nicht wohl ertragen kan und die auf dem Guth hafftende Præſtan-
da nicht abgefuhret werden konnen widrigenfalls die Obrigkeiten da ſie
dennoch in dergleichen Pacta confentiret daflir jedesmahl reſponſable ſeyn

und den daraus entſtehenden Schgden erſetzen ſollen.

Es



4 Esmuß aber auch

Jn den Zallei da ein Erbe ſeiner Eltern Guth ann
Guter nach dem Schemate ſub A. und Beſchaffenhe
nen gemachten Claſſen eingerichtet werden damit d

mit ubermaßigen Erb-Geldern ſo er denen Mit
hat nicht allzu ſehr beſchweret und die Termine a
den daß der Jnunhaber des Gnths zu Behauptun
tuchtig gemachet werde und ſollen die GerichtsOb
te ohne einige NebenAbſichten jederzeit davor ſorge

deinjenigen MitErben das Guth zugeſchlagen. werd
ein ein guter Hauß--Wirth ſondern auch idaſſelbe z

nen ubrigen Kindern und Mit-Erben am beſten verr g ſt auch da
fir Sorge tragen daß  wenn unvermogeüde unmundige Kinder und

P jerzjger elich zur Conſervation der Eigenthumer und derer 8ueceſſoren in ſo leid
liche Taxe bringen laſſen/ welches auch denen ubrigen Kindern bey Ein.
heyrathung oder ſonſt zu gute koninit/ alfs bleibt hingegen bey Lieltatio.

oder Alienationen gantzer Hofe an fremde Kauffer oder Creditores

denenſelben unbenommen ſolche Taxe zu uberſteigen und die Guter wel

che ohnedem mehr werth ſind mit baarein Gelde hoher anzukauffen es
muſſen aber dabey uber die Helffte erwehnter Taxe keine Schulden geſtat
tet und dem  HypotheckenBuch eingetragen noch weniger aber die Ver
auſſerung des geringſten Antheils ſo wohl bey dem Verkauff uoch ſonſten
geſtattet werden; Geſtalt Wir ſonſt diejenige Obrigkeiten welche mit Er—
theilung der Conſenſe Unſeren Edictis zuwider verfahren und dadurch das
Contributions-· Weſen und die Cataſtra in Unordnung bringen nachdruck—

lich anſehen werden.

Soll es zwar bey Unſerer im Furſtenthum Halberſtadt und dazu ge
horigen Grafſchafften Hohenund Rheinſtein auch Herrſchafft Derenburg
publicirten Hypothequen und Coneurs-Ordnung ſein unverandertes Be

wenden haben jedoch mit der Erklahrung daß in dergleichen contribuablen
Gutern woruber ein Concurs eutſtanden und darin die Creditores immit.
tiret ſind keine Lequeſtration verſtattek/ ſondern das lubhaſtirte Guth ſofort

verpachtet oder im Fall dazu nicht zu gelangen der Creditor immiſſus ſol

ches adminiſtriren und vor die Contribution und andere gewohnliche Pra-

ſtanda hafften ſolle Wie dann

7

gdJede GerichtsObrigkeit und Beamte en general angewieſen werden
hinfuhro uber die Coneurs- Ordnung beſſer als bisher geſchehen bey Ber

meidung unablaßiger Filcaliſcher Straffe mit allem Nachdruck zu halten

uond



p gon derer davon z ch
ſen und anderer Onerutn nach dem ſehemate ſub A. eingerichtet 2. alle ver
pfandete oder nach Unſeren dieſerhalb püblicirten Edictis veralienirte Perti-
nentien mit zugleich ſubhaſtiret auch 3. bey dein Subhaſtations. Patent alle

Onera und Gaben ſpecificiret 4. das zu ſuhhaltirende Guth wann es von
der Wichtigkeit iſt in die Zeitungen geſetzet und dadurch deſſen Subhaſtation
und Verkauffung jedermanniglich kund gemachet 5. in termino lieitationis
die Licitanten auch insgeſammt zur Lieitirung znaelaſſen und ſo dann das
Guth dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werde. Eolſoll und muß aber der
Terminus Licitationis, um alle Weitlaufftigkeit abzuſchneiden bis um 4.
Uhr Nachmittags dauren nachhero aber Niemand weiter zugeluſſen vielwe
niger eine neue Subhaſtation veranlaſſet werden wenn die Creditores ſol

ches gleich auf ihre Gefahr verlangen mochten.

8.Wann ſich aber ſchlechte und uble HaußWirthe fiuden ſo die Con-
tribution, Domainen Gefalle und andere bræſtanda nicht richtig abfuhren
oder ſonſten der Wirthſchafft fich nicht recht annehmen und das Jhrige lie

derlich durchbringen  ſo ſollen die LandRathe in Unſerm Furſtenthum Hal
berſtadt und dazu gehorigen Grafſchafften. hohen und Rheinſtein auch Herr
ſchafft Derenbnrg mit denen GerichtsObrigkeiten derſelben Zuſiand unver
zuglich grundlich unterſuchen und von denen befundenen Umſtanden ſofort an

Unſere Halberſtadtſche Regierung vder wenn es Unſere Amts. Unterthanen
ſeyn an Unſere Kriegesund Domainen- Cammer ausfuhrlich berichten da
dann ohne ferneres Rachſthen diejenigen welche die Hauß-Wirthſchafft
nicht anſtandig aefuhret ſo fort aus den Guthern exmittiret und derConcurs-
Ordnung gemaß wie bereits oben davon Erwehnung geſchehen wann ſich
gleich ſonſt keine Creditores melden damit gebuhrend verfahren werden ſolle.

Wie Wir nun zu Unſerm DomCapitul. Prælaten und Nitterſchafften
das allergnadigfte Vertrauen haben es werden diefelbe um ſo viel mehrUnſere
allergnadigſte WillensMeinung zu erfullen ſuchen weiln es zur Conſerva
tion ihrer GerichtsUnterthanen gereichet ſonſten auch wann die Landes—
Præſtanda zurutck bleiben Unſere OberSteuerCalſle ſich an Sie halten muß:
So befehlen Wir Unſerer Halberſtadtſchen Regierung wie auch Krieges und
Domainen- Cammer uber daſſelbe in allen Stucken nachdrucklich zu halten
und denen Unter-Gerichten nicht nachzuſehen daß demſelben zuwider einige
Fahrlaßigkeit verſtattet ſondern uberall Unſere allergnadigſte WillensMei
nung erreichet Unſere Caſſen befriediget und Unſere Unterthanen auch zu de
ren Beſten Wir dieſes Edict allergnadigſt publieiten laſfen beh dem Jhrigen
geſchutzet und erhalten werden mogen.Des zu Uhrkund haben Wir dieſes Edict eigen hochſthandig unterſchrie

ben und mit Unſerm groſſen Konigl. Jnſiegel bedrucken laſſen So geſchehen
und gegeben Berlin den zaten Decembris 1726.

G d ch Wihlm
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A.
Eet m Zurſtenthum Halberſtadt und dazu gehorigen Grafſchafften Ho
0 hen und Rheinſtein auch Herrſchafft Derenburg foll ben denen dar

in befindlichen DienſtHofen eine Hufe mit beſtellter Winter-und
SommerSaat taxiret werden

Eine Hufe DienſtAcker ohne Malter. Eine Hufe Dienſt-und MalterAcker

ite Claſſe go. bis i1oo. Rthlr. ao. bis 50. Nthlt.
zte Claſſe Go. bis 0. Rthlt. zo 4o0
zte Claſſe 25. bis a0 15 e 20
ateClaſſe io. bis a 5  10

Wann aber die Beſtellung entweder gar nicht dder nur zum Theil ge
ſchehen muß dasjenige was dazu nothig aus der Gemeinſchafftli

chen Erbſchafft genommen werden.

Jedoch muſſen dieſe Stucke nach der Land ublichen Taxe jedes

Orts mit der Helffte bezahlet werden.

Wegen der ErbAecker bleibet es bey dem was beym Schluß
des ſ. 2di im Edict diſponiret worden.
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